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Das Projekt Wasserleitung Teichmühle stockt. Obwohl es in den letzten Jahren unter der 
Führung der ÖVP und Walter Schweighofer bereits baufertig geplant und auch ausfinanziert 
wurde, konnte aufgrund bürokratischer Hindernisse bisher noch nicht mit dem Bau begonnen 
werden. 

Jetzt wäre es höchst an der Zeit, diese Hindernisse aus dem Weg zu räumen und mit den Arbeiten zu beginnen - im 
Interesse der betroffenen Bürger:innen, aber auch aus finanziellen Gründen. Je länger sich der Baubeginn verzögert, 
umso mehr werden Preissteigerungen durchschlagen und das Projekt verteuern.



Aus rein rechtlicher Sicht ist 
eine solche Konstellation 
zwar möglich und zulässig, 
optisch ist es allerdings 
mehr als fragwürdig, wenn 
der Kassier und sein Prüfer 
der gleichen Partei 
angehören.

Wir sind der Ansicht, dass 
diese Kombination nicht mit 
einer sauberen und trans-
parenten Finanzpolitik in der 
Gemeinde vereinbar ist und 
haben daher in der 
konstituierenden Sitzung 
vorgeschlagen, den Vorsitz 
im Prüfungsausschuss der 
Opposition zu überlassen. 

Dieser Vorschlag wurde von 
der Dreierkoalition der 
neuen Stadtregierung  
verweigert. 

Kürzlich wurde mit den Stimmen der neuen 
Dreierkoalition aus SPÖ, Liste A-Z und FPÖ die 

Leitung des Prüfungsausschusses an den 
FPÖ-Mandatar Siegfried Schneck vergeben.

Der freiheitliche Finanzreferent 
Ing. Bernhard List wird also nun 
von einem freiheitlich geführten 
Prüfungsausschuss kontrolliert.

Sauber sieht anders aus.

Vertrauen ist gut
Kontrolle
ist besser?

In jedem „Pimperlverein“ darf der Kassen-
prüfer kein Naheverhältnis zum Kassier 
haben. In unserer Gemeinde geht sowas. 

Manfred Greifensteiner, Mitglied des PrüfungsausschussesHauspostUnsereUnsere



Wir von der ÖVP Mariazellerland werden 
uns mit aller Kra für eine zukunsfähige 
Lösung für unser Heimathaus einsetzen.

Campingplatz Erlaufsee | Foto: Werner Girrer

Ist unser
Heimathaus

in Gefahr?
Es bleibt abzuwarten, ob auch 
die neue Stadtregierung über 
die notwendigen politischen 
Kontakte zum Land Steier-
mark verfügt, um die notwen-
digen Finanzhilfen für unser 
Heimathaus aufzustellen.

Der Betrieb des Mariazeller 
Heimathauses konnte - auch 
dank der guten politischen 
Kontakte - bisher immer von 
der Stadtgemeinde mit Mitteln 
aus dem Budget des Landes 
Steiermark gestützt werden. 

Aufgrund des Sparkurses der 
Landesregierung ist diese 
Unterstützung künftig nicht 
mehr im notwendigen 
Ausmaß möglich, was das 
Heimathaus nun vor ersthafte 
finanzielle Probleme stellt.

Erst kürzlich ist das Mariazeller Heimathaus 
erneut mit dem österreichischen 

Museumsgütesiegel ausgezeichnet worden.  

Viele ehrenamtliche Helferinnen und Helfer 
sorgen dort für den funktionierenden Betrieb 

und kümmern sich um die Bewahrung von 
Kulturgut sowie um die Dokumentation der 

Geschichte unserer Region.

Doch ein Museumsbetrieb kostet auch Geld.

Walter Schweighofer, Gemeindevertreter im Verein 
Freunde und Förderer des Mariazeller Heimathauses Seite 3



Familienfreundliche
Gemeinde und

Kindergemeinderat
vor dem Aus

Wer Ideen ausschließlich mit 
der Einstellung „Was bringt 
uns das?“ bewertet und die 
künftigen Chancen und 
Möglichkeiten nicht erkennt, 
erstickt Fortschritt und 
Entwicklung schon im Keim. 

Schade um die Vorarbeit, 
schade besonders aber 
auch um das Projekt Kinder-
gemeinderat, das nun 
ebenso nicht mehr 
weiterbetrieben wird.

Eine Gemeinde hat viele 
Aufgaben. Neben dem 
Gemeindehaushalt und 
soliden Finanzen, die 
zweifellos die Basis für alle 
Entscheidungen darstellen, 
sollte eine Stadtregierung 
nicht nur verwalten, sondern 
auch die Zukunft gestalten. 

Aufgabe ist es aber auch, 
die Rahmenbedingungen für 
ein Miteinander aller 
Gemeindebürger:innen zu 
schaffen und so für eine 
lebenswerte Gemeinde zu 
sorgen. Auch wenn diese 
Bemühungen mit Arbeit 
verbunden sind und meist 
keine direkten finanziellen 
Einnahmen mit sich bringen.

In der vergangenen Gemeinderatsperiode 
wurde der Grundstein für die UNICEF-

Auszeichnung zur „Kinder- und 
familienfreundlichen Gemeinde“ gelegt. 

Generationenübergreifende Projekte 
sollten das Miteinander von jung und alt 
fördern und so für ein funktionierendes 

soziales Gefüge in einer lebenswerten 
Gemeinde sorgen. 

Nach der Wahl wurden die Bemühungen um 
diese Auszeichnung vom neuen Bürgermeister 

vorerst auf Eis gelegt, mittlerweile ist dieses 
Thema - so wie übrigens auch der 

Kindergemeinderat - komplett vom Tisch. 

Jung und alt „miteinand“ und A-Z alle 
zusammen sollte nicht nur ein Wahlslogan 
sein, sondern auch gelebt werden.

Jürgen Ebner, Fachausschuss für Kindergarten, Familien, SozialesHauspostUnsereUnsere
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Ich konnte  in den letzten Jahren für Projekte 
mehrere Millionen Euro vom Land holen. Die 
18.000,- Euro für 2026 sind geradezu peinlich. 

Im Rahmen ihrer Tour durch die Steiermark kam die steirische Landeshauptmannstell-
vertreterin Manuela Khom auch nach Mariazell, besuchte das Vorzeigeprojekt Gesundheits-
zentrum und stellte sich am Abend den Fragen und Anliegen der ÖVP Mariazeller Land.

Gute Kontakte
pflegen

VBgm. Walter Schweighofer, Stadtparteiobmann der ÖVP Mariazeller Land

über Finanzhilfe vom Land 
braucht man eine gute 
Gesprächsbasis. Sonst muss 
man sich - wie die aktuelle 
Stadtregierung - mangels 
Ansprechpartner mit einer 
Unterstützung von nur rund 
18.000,- Euro für Projekte 
und Vereinssubventionen im 
Jahr 2026 zufrieden geben.

Volksnähe, Bodenständigkeit 
und Herzlichkeit - das sind 
die Eindrücke, die Manuela 
Khom bei ihrem Besuch in 
Mariazell hinterlassen hat. 

Gleichzeitig zeigte sie  
Verständnis für die Probleme 
und  Herausforderungen in 
unserer Gemeinde und in 
unserer Region.

Für Mariazell als Abgangs-
gemeinde sind gute Kon-
takte zur Landesspitze 
unerlässlich, denn bei den 
alljährlichen Verhandlungen 

Bei einem gemütlichen Grillabend mit 
der Landeshauptmann-Stellvertreterin 

Manuela Khom und der Landtagsabgeordneten 
Cornelia Izzo im August 2025 konnten wertvolle 

Kontakte geknüpft und bestehende 
Beziehungen intensiviert werden. 

Mariazell wird als Abgangsgemeinde auch in 
Zukunft auf das Wohlwollen der 

Landesregierung angewiesen sein. 

Im Sinne unserer Gemeinde halten wir es 
deshalb für wichtig, diese Kontakte zu pflegen.
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Ein starker Gemeinderat hat 
hier große Steuerungs-
möglichkeiten und kann 
durch kluge und gut durch-
dachte Entscheidungen zu 
einer vernünftigen Lösung 
beitragen. 

Andererseits können durch 
Fehlentscheidungen auch 
irreparable Schäden 
angerichtet werden.

Wir werden uns im Sinne 
unseres Hausbergs jeden-
falls  konstruktiv an der 
Diskussion beteiligen.

Mehrere Wochen nach dem 
Zuschlag weiß niemand 
genau, wer in Zukunft die 
Verantwortung für die 
Mariazeller Bürgeralpe 
tragen wird und welche 
Pläne diese Investoren-
gruppe verfolgen wird.

Sollte es - wie gemunkelt 
wird - zu einer Umwidmung 
und Verbauung der 
Zuckerwiese im Ortsteil 
St. Sebastian kommen, so 
werden wir als Opposition 
ganz genau darauf achten, 
welche Vorhaben hier 
geplant sind und umgesetzt 
werden sollen.

Karl Schmidhofer, erfahrener Seilbahner 
und ernsthafter Kaufinteressent für die 
Mariazeller Bürgeralpe, wäre wohl der 

richtige Mann für den nachhaltigen 
Weiterbestand unseres Hausbergs gewesen. 

Letztendlich erhielt aber eine 
Wiener Investorengruppe den 
Zuschlag im Bieterverfahren.

In wenigen Wochen beginnt der Winter und 
niemand weiß, wer die Investoren sind und 
was diese mit der Bürgeralpe vor haben.

Roland Berger, Fachausschuss für TourismusHauspostUnsereUnsere

Bürgeralpe
Wohin geht die
Reise?


